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DIE NOT IM ACKER
Ein S chul a uf s at z von B. K. 4. Kl a s s e

Illustration von Paul Bachmann

Käfer: Gestern gingen wir in den Acker, die Gold- und Schillerkäfer zappelten da¬

von. Wir sprangen ihnen nach und packten sie in ein Papier ein. Wenn ich
die Käfer in der Hand hatte, kitzelte es mich. Das sollte heissen: « Lass mich
sein, lass mich sein!»

W iiimei: Söfi wollte die Erdknollen zerdrücken. Da kroch ein "Wurm nach dem
andern heraus. Aber als sie es merkten, krochen sie wieder in die Erde. Sie

wollten lieber wieder in ihre Wohnung. Sonst geht es ihnen noch schlecht.
Sie werden getötet: «Lassl uns in Ruh, lassl uns in Ruh!»

Salamander: Müelti wollte die Steine herausrechen, da rief ich : «Müelti, e Tierli !»

Aber Müetti sah es nicht und rechte noch das Beetchen fertig. Als ich den
Salamander zeigte, da war es noch ein junger, kleiner. «Müelti, e Tierli, Müetti,
e Tierli!»

33

VIN n 01 IN
t It H c/t It / a !t/s a t 2 V c> ?l L. 4. x/asse
///itstiatton n c> 11 a it / Lao/tmailil

â ^ s r: Lisstsrn IÌNFSN viir in. âsn ^oksr, âis Qolcì- nnà Loirillsrkàisr 2NppsItsn à-
von. Mir sprnnAsn ikinsn nnoir nnck psoktsn sis in sin ?npisr sin. Msnn iokr

àis I^âisr in âsr blsncl ksîts, kit^slts ss rniokr. Oss sollls irsisssn: « I.nss iniokr

ssin, Inss inioir ssin!»

V/ ü r IN S r: Löki îollts àis Lrciknollsn ûsràriio^sn. On Irrookr sin v/nrin nnolr âsin
nnâsrn irsrnns. ^.ìzsr sis sis ss insiìtsn, Irroolrsn sis wisâsr in àis Lràs. Lis
violltsn lisdsr wisàsr in ikrrs Moirnnng. Lonst Iskrt ss iirnsn nooìi sokilsokrt.

Lis visrcisn gslötst: «I-nsst nns in knki, Insst nns in Rnlr!»

ZAlâlNÂnâsi: IVlnsIti vrollts ckis Ltsins Irsrnnsrsokisn, àn risk iokr: «Ivlnslti, s lisrli!»
^.izsr iVliistti snkr ss nioirt nnà rsoîrls nooir clns Lsstolrsn ksrtiI. ^.Is ioir 3sn
Lnlninsnâsr ^sigts, cin vinr ss nookr sin jnngsr, I^isinsr. «Ivlnstti, s lisrli, Ivlirslli,
s lisrli!»

33



T ausendbeinler: Ich sah einen Tausendbeinler herumspazieren. Da sagte
Lydia: «Du mussl ihn töten.» Aber ich getraute mich nicht; denn ich meinte;
er tue mir etwas zuleide. Da kam Frida und nahm zwei Steine, legte den
Tausendbeinler auf einen Stein und mit dem andern schlug sie drauf. «Ich muss

sterben, ich muss sterben »

Krötlein. Als ich die Steine auflas, da sprang ein Kröllein über meinen Schuh.
Da konnte ich es noch halten. Ich legte es in die Wiese, und als ich nach
einer Weile schaute, sass es immer noch dort. Ich suchte für das Krötchen
Würmchen und brachte sie ihm. Als wir gingen, da halle das Krölchen das

Salamanderli gegessen. Wir fanden noch ein besonderes Krötchen. Dies Krötchen

hatte auf dem Rücken ganz kleine gelbe Eilein. Die Eilein waren rund
und klebten auf dem Rücken der Alten. Konrad wollte es in die Wiese legen,
aber vor lauter Angst wollte es nicht kommen. Er nahm das Krötchen und
legte es ins Gras. Fräulein Z. hackte die Beetchen ; da sprang ein Krötlein
heraus mit Eilein. Als wir es anschauten, da blutete es. Lydia ging zum Weiher
und legte es hinein. Die Krötchen sind gerne im Wasser. «Müetli, ganz viele
Krötchen »

Schwälbchen. Die Mittleren (Schüler der mittleren Klassen) durften Verstecken
spielen. Söfi wollte sich hinler einem Baum verstecken, da rief sie immer: «Ein

Vögelchen, ein Vögelchen!» Wir sprangen zum Müetti und zeigten das tote
Schwälbchen. Da sagte Müetti: «Vergrabt es tief in die Erde!» Wir gingen
heim. Wir zeigten das Schwälbchen Fräulein B. und Fräulein K. Konrad grub
mit der Stechschaufel ein tiefes Loch in Söfis Gärtli. Wir holten feines Gras

und legten das Vögelchen hinein. Ueber das Gras legten wir noch ein paar
Blümchen. In ein paar Wochen kommt es in den Himmel. «Lebwohl, mein
Schwälbchen »

S.ULSriâlZEilìlsi': loir sà siusu lsussuclksiulsr lrsrurnspS2Ìsrsu. Os ss^ts
l-^clis: «Ou ruusst ilcu tötsu.» ^ksr ià gstrsuts ruiolr uiàt,- clsuu ià rusiute»

sr tus luir stvrss 2ulsicls. Os ksiu kricls uucl uàru 2wsi Ltsius, ls^ts clsu

?sussucll)siulsr sui siusu Ltsiu uucl ruit clsin suclsru solrluF sis clrsui. «là ruuss

stsrdsu, ià ruuss stsrdsu!»

I^rÔtlSÌN. ^Is ià 6is Ltsius suilss, cls sprsuF siu l<rötlsiu üdsr insiusn Làud.
Os lcouuts ià ss uoà dsltsu. là Is^ts ss iu clis Misss, uucl sis ià usà
siusr Msils sàsuts, ssss ss iiuiusr uoà clort. là suàts kür clss l^rôtàsu
Murruàsu uucl drsàts sis idiu. l^Is vrir giugsu, cls dstts clss Xrötodsu clss

Lslsinsuclsrli gSFSSssu. Mir ksuclsu usà siu dssouclsrss Xrôtàsu. Oiss Xröt-
àsu dstts sul clsiu küodsu gsu? KIsius Fslds dilsiu. Ois dilsiu wsrsu ruucl
uucl dlsdtsu sui clsiu küolcsu clsr ^Itsu. I^ourscl mollis ss iu clis Misss ls^su,
sdsr vor Isutsr ^UISt vrollts ss uiàt Icoiuiusu. dr uàiu clss Xrôtàsu uncl

Is^ts ss ius (lrss. krsulsiu dsàts clis Lsstàsu,- cls sprsug sin Xrötlsiu
lrsrsus ruil diisiu. ^.ls vcir ss susàsutsu, cls dlutsts ss. I-^clis siug 2uiuMsilrsr
uuà Isgts ss diusiu. Ois I^rôtàsu siucl gsrus iiu Mssssr. «IViüslti, gsu2 visls
X!rötodsu »

8clliwâ1ìzc:1l.sn. Ois dlittlsrsu sLàûlsr clsr ruitllsrsu Xlssssu) cluritsu Vsrstsodsu
spislsu. 8öii vrollts siolr diutsr siusiu Lsuin vsrstsolcsu, cls risi sis iiurusr: «diu

Vôgslàsu, siu Vôgslàsu!» Mir sxusugsu 2uru I^lüstti uucl 2sigtsu clss tots
Lodvcsldàsu. Os ssFts dlüstti: «Vsrgrsdt ss tisk iu clis drcls!» Mir ^iu^su
lrsiin. Mir 2SÌAtsu clss Làtvsîdàsu drsulsiu L. uucl drsulsiu X. Xourscl grud
luit clsr Ztsàsàsuksl siu tisiss I.oà iu Löiis (lsrtli. Mir doltsu isiuss Llrss
uucl lsgtsu clss Vö^sloltsu lriusiu. llsdsr clss (lrss ls^tsu vtir uoà siu pssr
Llûiuàsu. Iu siu pssr Moàsu lcoiuiut ss iu clsu lliiuiusl. «dsdîàl, rusiu
Là'wûldàsu! »
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